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Notizen über deutliche Symptome


30.01.03


Robert hat Mühe am PC, speziell mit der Buchhaltung – 2003 macht sich immer mehr seinen Kopf damit kaputt!


10.03.03


Plötzlich ist irgendwas nicht mehr da: einmal die Euros, dann seine Fahrliste!




15.03.03


Robert verwechselt Siedlers mit Berners!





20.03.03


Robert regt sich enorm auf, und zwar wegen der neuen Steuereinschätzung!


27.03.03


In Graz: Robert und ich gehen zu Fuss vom Schlossberg ins Müllerviertel, er glaubt mir nicht, dass das der richtige Weg ist, geht allein – und hat dann ziemlich Mühe, zurückzufinden!




06.04.03


Am Morgen um neun Uhr, als ich ins Esszimmer komme, sitzt Robert in einem der Sessel und ist fix und fertig, denn er findet seine Socken nicht! Schaue nach, finde sie am Boden neben dem Bett.





22.04.03


Bei Andrea. Robert geht das Auto umparkieren, er kommt erst nach zweieinhalb Stunden zurück – er hat uns überall gesucht. Wir waren im Garten. Abends will er mit mir ausgehen, aber ich will Nura nicht alleine lassen; er kann es nicht verstehen. Er fahre morgen nach Hause!




27.04.03


Robert fährt gleich am Morgen früh zu Peti, um ihm zu sagen, dass Apollonia und Familie unten die Wohnung gratis bewohnen können – und oben bei uns auch gleich!!! Als er später zurückkommt, sagt er mir, dass sie einverstanden seien – ich bin perplex!


Das ist paradox: Jetzt hat er tagelang gejammert und sich geärgert, dass er viel mehr Steuern zahlen muss – und nun schenkt er ihnen freies Wohnen! Er sagt auch: „Wir können im Herbst im Haggen wohnen.“ Wie er das so leicht dahinsagt!





22.05.03


Spielen mit Rüedls und Walters Petanca, im zweiten Spiel müssen wir schon aufhören, Robert macht es Mühe!


30.05.03


Robert fragt mich um sieben Uhr: „Wo ist meine Flasche?!“ Und wie er sich Gedanken macht wegen Barbara! Ich darf ihn nichts mehr fragen, alles strengt ihn an.


11.06.03


Rüedls sind zu Besuch, Robert ist gereizt, als Rüedl beim Domino mal falsch schreibt! Für Barbara hat er dann ein überaus nettes Lächeln, zu den Gästen ist er unfreundlich! Wenn das so weiter geht, will ich keinen Besuch mehr haben. Und Barbara kann woanders hingehen.




26.07.03


Beim Morgenessen reden wir von Ernst. Robert sagt: „Ernst war ja auch Metzger.“ Ich sag ihm, dass er das KV gemacht hat. Er: „Ach ja, dann war das John!“





28.08.03


Fahren nach Aldeire (leider!). Mit Robert wird es immer schwieriger, Besuche zu machen und zu haben. Und erst recht, mit ihm zu wohnen! Auf der Rückkehr ist er besonders schlimm; er meint, wir seien auf der falschen Autobahn. Schreie ihn an!


03.09.03


Robert fährt hintenrum zum Lidl, beim Kreisel weiss er nicht mehr, wohin!


17.12.03


Robert findet die Praxis vom Zahnarzt nicht, er klingelt im ersten Stock!


24.12.03


Es wird immer schwieriger für ihn, Dinge zu beenden! Auch wird er misstrauischer, z. B. gegen die Bank. Da er nicht mehr durchsieht, meint er, dass sie ihn bescheisst!




2004


01.01.04


Robert stellt den TV abrupt mitten in der Messe ab!





09.01.04


Mitten in der Nacht redet Robert plötzlich mit mir; verstehe zuerst nichts. Ich solle raufkommen! Er meint, ich sei aus dem Bett gefallen. Sage ihm, dass er Licht machen soll, damit er sieht, dass ich im Bett bin. Am Abend will ich noch mal darüber reden: Er weiss nichts mehr davon.




17.01.04


Robert meint, dass ihm der Tankwart zu wenig Wechselgeld gegeben hat.


18.01.04


Warum weiss ich nichts von Hugos Brief? Ich kann’s nicht fassen. Robert ist trotzdem gut drauf – Programmzeitschrift-Lesung auf lustige Art!


25.01.04


Robert ist grosszügig: Fahren nach Lliber, essen Tapas!





27.01.04


Robert sucht schon wieder seine blaue Mappe!


28.01.04


Robert hat seine Mappe wieder, hatte sie beim Velohändler liegen lassen.


13.02.04


Robert träumt: Leute reden mit mir und ich bin nicht da! Kann ihn beruhigen.




21.02.04


Darf nichts mehr voraussetzen!





26.02.04


Walters sind bei uns; sie verstehen Roberts Langsamkeit beim Spielen gar nicht. Robert trinkt aus Versehen aus Walters Weinglas, wir lachen. Robert hat es empfunden.


08.03.04


Haben bei Placìs übernachtet. Er will schon früh aufstehen. Kann ihn überreden, im Bett zu bleiben. Er liest mir aus einem der vielen Bücher aus dem Regal vor, und zwar von einem Th. Wolfe – köstlich. Robert lacht Tränen!


16.03.04


Robert hat Probleme in der Post wegen dem Wechselgeld, kann im Moment nicht überlegen! Hätte einen Termin beim Arzt gehabt; er kann den Terminzettel nicht am Ort liegen lassen. Auch verliert er immer mehr seinen guten Orientierungssinn!


29.04.04


Robert friert. Es kommt ihm nicht in den Sinn, etwas anzuziehen!


30.04.04


Robert erzählt mir, dass er beim Parkieren den Schlüssel aussen stecken liess!




08.05.04


Robert hat grosse Mühe im Restaurant beim Bestellen.





18.05.04


Rüedls und Walters sind zu Besuch – Robert geht zwischendurch den Pool putzen! Marti meint: Wenn ich mal mit der Faust auf den Tisch schlagen würde, würde einiges besser. Sehe das anders!




Es wird schwieriger


Von Notizen zum Tagebuch


13.08.04


Robert hatte keine gute Nacht; er hatte Mühe, wusste nicht, ob ich seine Frau oder Tochter bin!




28.08.04


Robert sagt plötzlich: „Wir fahren morgen in die Schweiz!“


Er hat keine Ahnung, was das für mich bedeutet.


29.08.04


Robert ist wie getrieben.





31.08.04


Fahren in die Schweiz – er hat grosse Mühe bei der Verzweigung Luzern-Zug, fährt zu früh ab. Später sagt er: „Die haben die Kurve weggenommen!“ Ich bin am Verzweifeln! Dann endlich daheim – und Robert hat keine Hausschlüssel!


02.09.04


Wir sind schon wieder auf der Autobahn in Frankreich, Robert auf der Überholspur. Plötzlich kracht es, Robert dreht ruckartig am Lenkrad! Glaube, wir hatten beide einen Sekundenschlaf! Wir merken, dass wir seit über fünfzig Kilometern auf der falschen Autobahn sind.


Robert dreht eine Runde, dann suchen wir einen Parkplatz, einen Picknickplatz – essen, trinken, erholen uns ein wenig. Robert will noch Benzin einfüllen, findet den Trichter nicht, macht es mit einer Papiertüte! Danach fahre ich, nach etwa fünf Minuten geht der Tacho von 120 auf 80 runter, alle Lichter gehen an und es stinkt!


Robert probiert zu fahren: fertig! Robert schiebt, ich fahre bis zu einem SOS-Kasten. Nach zwanzig Minuten kommt ein Abschleppwagen! Die Batterie ist kaputt.


14.09.04


Robert kann sich immer weniger aufs Wesentliche konzentrieren.


19.09.04


Auf der Rückreise nach Spanien, John fährt mit. Ich hatte geschlafen, wir sind mitten in der Stadt Tarragona.


Glaube, John sei vielleicht falsch gefahren. Aber nein: Robert wollte nicht auf die Autobahn! Ist er von allen guten Geistern verlassen? Ich kann es nicht fassen.


22.09.04


Robert hat Mühe mit Horst. Was da nur in Roberts Kopf vorgeht?


24.09.04


Sämtliche Schlüssel sind unauffindbar! Robert: „Meine Annahme bestätigt sich!“ Und wo haben wir sie gefunden? In meinem Schrank. Will von der nächsten Heimfahrt abraten, vergeblich. Ich sei nicht mehr die Frau, die er geheiratet hat, denn ich sabotiere ihn; mein Gott!




26.09.04


Die Fahrt nach Steinhausen ist schlimm. Kann mit ihm nicht mehr reden.





28.09.04


Nach Spanien! – Wieder ist es gegen Schluss der Fahrt am Schlimmsten, muss vor mich hin summen, um mich zu beruhigen. Beim Aussteigen vorm Tor zittern mir die Knie, bin völlig fertig.


29.09.04


Robert denkt so anders – wie wird das weitergehen?


30.09.04


Heute haben wir uns doch wieder gefunden: umarmt und geküsst!


06.10.04


Der Möbelwagen kommt. Ein Theater, Robert ist unmöglich. Ein verrückter Tag: Robert will noch mit der Anwältin reden, kann erst morgen; er will das Verkaufsversprechen mit Horst auflösen!




10.10.04


Schon wieder auf diese 1’500 Kilometer lange Fahrt! Geht heute aber gut.





13.10.04


Robert: „Von wem hast du eigentlich so gut kochen gelernt? Du kochst so gut, wie ich Auto fahre!“




16.10.04


Robert will im Keller wegen Michele das Schloss auswechseln lassen! Er versteht immer wieder Dinge falsch.





25.10.04


Fahren mit dem Car nach Denia! Schon in Zürich ist er nervös und geht in die falsche Richtung. Erst nachdem er zwei Leute fragt, kann er mir glauben. Wir sind die Letzten. Am nächsten Vormittag geht er zum Chauffeur: Er muss ihm sagen, wie er fahren muss! Er beruhigt sich erst, als wir in Martis Auto sitzen.




30.10.04


Zurück in die Schweiz mit dem Car – wir stehen nicht auf der Liste. Robert flippt grad aus, will zur Polizei!


01.11.04


Beim Zügeln im Haus ins Sunnestübli: „Du willst mich da vergraben!“ Unglaublich, der Mann.


07.11.04


Roberts neueste Ideen: Er will den Winter nochmals in Spanien verbringen; das Haus renovieren lassen und dann teuer verkaufen. Bin sprachlos!


20.11.04


Es ist so schwierig mit Robert zu reden. Es war für mich allerdings nie leicht, aber jetzt ist es schlimm.







21.11.04


Zügeln das riesige Büchergestell, und es muss heute am Sonntag sein! Ich bin total fertig, muss weinen. Er: „War immer stolz auf dich, dass ich mit dir schwere Sachen machen konnte.“ Es ist nicht das Schwere, sondern seine unmögliche Art.





23.11.04


Dr. F. sagt, dass Robert nicht Alzheimer hat, sondern – einen lateinischen Namen: Sein Gehirn geht ein, es schrumpft!


25.11.04


Nun will Robert das Haus hier verkaufen! Für 600’000.


Blödsinn, das kriegt er nie!




11.12.04


Beim Zmorge sagt Robert, dass er morgen nach Pedreguer fährt! Ich sollte eigentlich gefeit sein, aber mir stellt’s grad ab. Warum morgen? Ich bin hin- und hergerissen – kann ihn ja nicht allein fahren lassen. Sag ihm zu, er drückt mir die Schulter.





13.12.04


Robert ist an der Buchhaltung, er ist verzweifelt. Ich helfe ihm. Er: „Du musst mir helfen und nett zu mir sein.“


Muss ihn verstehen – nur, wie soll ich es tun?




18.12.04


Bei Rüedls, die Diskussion ums Haus, Robert ist wütend, er gibt mir die Schuld! Bin froh, kann ich rausgehen, einige Minuten durchschnaufen beim Anblick der Sterne.





22.12.04


In die Schweiz!




25.12.04


Lasse Robert fünf Tage allein! Fahre nach Graz.





30.12.04


Robert holt mich am Bahnhof in Steinhausen ab und küsst mich!


10.01.05


Robert montiert Stecker und bohrt in die Wand, sieht 2005 es falsch, fast hätte er ein elektrisches Kabel getroffen, und er bringt den Bohrer nicht mehr raus! Robert ist fix und fertig! Er hat immer noch das Gefühl, dass er alles machen kann!


12.01.05


Robert droht mir: „Könnt ohne mich nach Guatemala gehen“ – nur weil anfangs seine Buchhaltung nicht stimmt.




15.01.05


Fahren mit Katrina und Päuli zum Flughafen, Robert ist sehr nervös.


16.01.05


Kaum sind wir in Guatemala bei Thomas und Flor, will er schon wieder zurück!





17.01.05


Wir gehen auf den Volcán Pacaya, weiter zu Thomas’ Grundstück, es ist heiss. Beim Zurückgehen redet Robert mit Fremden, sagt uns, dass sie es nicht gern hätten, wenn wir über das Land gehen. Und: Er kenne hier alles, er sei mit Werner schon mal hier gewesen! Wir wollen es ihm ausreden, er bleibt dabei. Hat er einen Sonnenstich?


18.01.05


Schlechte Nacht!


19.01.05


Früh um vier weckt mich Robert mit: „Good morning baby, darling!“ Er singt ein Lied auf Englisch, das er in London gelernt hat, und er meint: „Jetzt kann ich alle Strophen!“ Danach machen wir einen Spaziergang, er will einen falschen Weg zurückgehen.


20.01.05


Endlich mal ohne Störung durchgeschlafen! Thomas und Flor offerieren uns eine Bootsfahrt auf dem Fluss.


Früh um fünf werden wir von einem jungen Mann abgeholt, es ist noch dunkel, fast gespenstig: die Mangroven, die vielen Vögel, ganz schön die Pelikane, wie sie vom Wasser aufsteigen, ihre Formationen zeigen und im Wasser landen! Es ist sehr still – die Vulkane stehen majestätisch da, ohne Wolken, klar und gross.


Robert gibt dann dem Mann ein gutes Trinkgeld, es muss ihm also doch gefallen haben; am Anfang passte es ihm gar nicht.


21.01.05


Fahren zum Atitlan-See. Zwischenhalt in San Lucas in einem hübschen Restaurant mit Garten und wunderschöner Aussicht auf den See. Wir drei essen eine Gemüsesuppe, Robert hat sich zwei Portionen Helado con Mousse bestellt! Weiter geht es zu unserem Hotel Dos Mundos. Später spazieren wir durch das schöne Dorf – Robert sucht plötzlich ein WC, er hat Durchfall!!! Er ist sehr nervös und will zurück ins Hotel. Wir drei machen dann nochmals eine Runde. Bin froh, Flor denkt an Robert und kauft für ihn Tabletten.




22.01.05


Robert braucht einen Arzt, es geht ihm gar nicht gut!


Ein Hin und Her, schliesslich zu einer Farmacia, wo ein Arzt sein soll – ist aber keiner. Also fahren wir zurück; ich wär so gern nach Chichicastenango!


23.01.05


Robert erholt sich allmählich, ist auch weniger nervös.





29.01.05


Unser letzter Tag, ein letztes gutes Zmorge, ein letztes „Meer-Schauen“, das breit und weit vor uns liegt im hellen Sonnenschein. Adiós, Monterrico! – Nach Antigua.


Spazieren den kleinen Verkaufsständen entlang, Robert kauft sich ein grünkariertes Hemd. Dann plötzlich hat er genug, will irgendwohin. Rennen herum. Er findet dann doch einen Laden, wo er eine Landkarte von Guatemala kauft und die ihn freut.


Endlich dann im Flugzeug. Kommen gut nach Hause.




05.02.05


Nach Spanien! Übernachten in Girona. – Robert verlegt immer Sachen und findet sie nicht; Portemonnaie und Schlüssel sind „gefragt“, ich denke, er versteckt sie auch und weiss dann nicht mehr, wo!





14.02.05


Robert hat das Gefühl, dass Horst in unser Haus reinkommt. Wie soll er nur?


15.02.05


Robert findet seine Autoschlüssel im Kasten im Gang, und zwar zuhinterst in der Ecke!




20.02.05


Gestern ging’s gar nicht gut mit Ute und Horst. Robert ist ganz böse auf mich und ich merke, dass er mein Tagebuch gelesen hat! Bevor wir zur Kirche fahren, zitiert er die Bibel: Man soll sich zuerst versöhnen, bevor … Hab ich Unrecht getan?





22.02.05


Robert schwankt immer wieder mit dem Verkaufspreis: 250’000, dann wieder 200’000, dabei haben wir mit Horst und Ute einen fixen Vertrag. Auch hält er mir vor, dass ich zu ihnen halte. Halte mich an mein Gewissen!


07.03.05


Wie langsam und kompliziert Robert geworden ist.


15.03.05


Robert fängt wieder wegen einer Abrechnung an. Kann nicht mehr – muss mit dem Velo weg, weine nur noch …


29.03.05


Jetzt haben wir es: Ein schriftliches Versprechen mit Horst und Ute, ein mündliches mit Juanijo und eine Cita mit der Rechtsanwältin Beatrice! Eine unmögliche Situation.


30.03.05


Wieder eine Absage von Horst bzw. von der Bank: Er kriegt das Geld nicht. Ich hoffte es so sehr. Robert macht das Hin und Her kaputt, er verwechselt alles.


13.04.05


Bei Rüedls beim Domino sagt Robert plötzlich unwirsch zu mir: „Du hättest mir helfen sollen, du bist alt genug, dass du es wissen müsstest!“ Der Besuch ist erstaunt.




17.04.05


Robert will nun doch ins Spital, wegen seinem Sturz am Montgó, aber er will ins San Carlo und mit der dreckigen Hose. Vor der Haustür sagt er: „Wir gehen nicht!“





18.04.05


Heute will Robert ins Centro Medico. Er hat zu hohen Blutdruck, warum er die Medikamente abgesetzt habe?


Er soll 24 Stunden hier bleiben, Robert will nicht. Er bleibt dann zwei Stunden, muss Tabletten nehmen. Ich muss nach Hause, weil Horst mit einem neuen Schätzer von der Bank kommt. – Später rufe ich im Spital an, Robert ist schon gegangen. Ein Theater, bis ich ihn unterwegs auf der Strasse finde!


21.04.05


Robert sucht wieder mal sein Portemonnaie – er findet es in seiner Medikamentenschachtel!


22.04.05


Robert hat Herzattacken! Ich sei schuld, dass er die Tabletten nehmen muss!


28.04.05


Heute verkaufen wir unsere Finca doch noch an Horst!


Robert fächert das Geld in aller Öffentlichkeit. Die Rechtsanwältin sagt ihm, dass er es verdecken soll!


29.04.05


Marti, Rüedl, Walter, ich und Robert natürlich spielen unter dem Weinlaub. Alle reden auf Robert ein, da sagt er zum Rüedl: „Sei still, sonst hau ich dir eine runter!“


Wir sind perplex, zum Glück reagiert Rüedl gut drauf!


Walter glaubt, dass Robert nur so tue!


Eigentlich müsste es ihm besser gehen: Haus verkauft, Druck weg – und morgen fahren wir nach Hause!




30.04.05


Wir packen den Rest, Horst ist schon da. Robert wird verrückt, da ich noch Sachen bringe, um sie im Auto zu verstauen. Er hat die unmöglichsten Sachen eingepackt, z. B. alte Pneus und den kleinen Eisenofen!


Robert will nicht auf die Autobahn. Barcelona, ein Albtraum! In Girona sind wir erst um ein Uhr – suchen ein Hotel, finden nichts, kann nicht mehr. Um zwei Uhr will ich im Auto schlafen.


01.05.05


Weiter über Land. Einmal fährt er fast in einen Graben – mir laufen immer wieder die Tränen.





12.05.05


Robert fängt an, die schwarzen, schweren Platten wegzunehmen; wofür? Es gäbe Wichtigeres zu tun. Er macht einfach irgendwas, irgendwann. Jetzt will er ein Auto kaufen! Peti kommt mit – probieren einige aus; mühsam. Robert nervt mich mit etwas – gehe dann seine Knopflöcher am Hemd nähen!


16.05.05


Robert ruft bei Katrina und Päuli an: Ich sei schon zwei Stunden weg, ohne etwas gesagt zu haben! Er habe schon überall rumtelefoniert.


17.05.05


Robert sucht seine Schlüssel, meine Arztrechnung und 25’000 Franken! Er will nach Neuheim, das Auto kaufen, so schnell nebenbei. Weder kriegt er es so einfach, noch findet er sein Portemonnaie, was mich verrückt macht, und dass er es dann an den unmöglichsten Orten sucht.


20.05.05


Robert hat einen Fernseher-Tick! Drei Stück hat er auf meinem Schrank im Schlafzimmer stehen!


24.05.05


Peti fährt mit uns nach Neuheim, Robert ist nervös, wir geben das Auto ab. Peti fährt zuerst mit dem neuen! Dann fährt Robert. Er will Peti fünfhundert Franken geben! (Peti nimmt es nicht, gut.) In Stans sagt Peti zu mir, dass ich zurückfahren soll, so muss Robert hinten sitzen; glaube, er zittert um sein Auto! Daheim will ich in die Garage fahren, Robert sagt böse, ich soll den Wagen stehen lassen. Wir steigen aus, er sagt: „Das ist mein Auto, mit dem fahre ich!“ Peti und ich schauen uns verduzt an. Er fragt auch, ob wir noch weitere Schlüssel haben?! Was nur geht in seinem Kopf vor?


27.05.05


Ich glaubte, Robert sei im Bett, aber er kommt gerade aus Neuheim, wo er die Garage nicht gefunden hat! Er möchte, dass ich fahre! Er staunt, dass ich grad hinfinde!




29.05.05


Robert will meinen Autoschlüssel, da er seine nicht findet, und er ist böse, weil ich ihm nicht suchen helfe.


Der Salat schmeckt ihm nicht, er leert Tee darüber!





07.06.05


Peti will das Haus um- und anbauen!


10.06.05


Robert findet sein Portemonnaie unter seiner Kappe!


14.06.05


Peti bringt die Pläne: Mir gefällt’s, Robert sagt nichts.


Er hat andere Vorstellungen, z. B. will er aus dem Sunnestübli eine Garage machen!!! Und wie nett er zu mir ist, weil ich nicht seiner Meinung bin.




19.06.05


Wir fahren nach Prien, Gitta ist dort auf Kur – die Rückfahrt ist teilweise unmöglich.


02.07.05


Robert macht mir ungerechte Vorwürfe wegen Petis Plänen, tut so weh! Soll ich weniger sagen und ihm einfach Recht geben? – Aber wenn es falsch ist?!





05.07.05


Wir sind bei Stefan eingeladen. Zuerst hat Robert den Auto schlüssel nicht, dann dies und das; unmöglich. Bei Stefan kommen wir in ein ungutes Gespräch: dass er als Zehnjähriger zu viel habe arbeiten müssen, alle anderen hätten Geld erhalten?! Susanne hilft Stefan, Robert fühlt sich angegriffen, und ich helfe ihm nicht! Susanne beginnt abermals, jetzt gibt Robert zurück, es führt zu nichts, im Gegenteil. Robert will nach Hause. Stefan will, dass wir zusammen mit dem Tram zum Konzert fahren, machen wir. – Robert ist so festgefahren. Er droht mir, dass es mit uns auseinandergehen könnte! Pobre Roberto!


06.07.05


Robert klettert auf ’s Dach, wie er es früher gemacht hat!


Er versteht nicht, was er noch kann.


15.07.05


Robert sortiert Mails und macht mir Vorwürfe: Ich hätte ihm irgendwelche Briefe nicht gezeigt. Ärgere mich nicht einmal.


26.07.05


Erzähle Robert von meiner Kaffeepause in der Waldhütte, er hört mir gar nicht zu, das tut weh.


Er hat Mühe beim Kartenspiel.




31.07.05


Wir fahren zum Haggen. Er will zu früh die Ausfahrt nehmen, auch dann vorm Haggen will er zu früh raus; für mich anstrengend. – Horror wegen der Buchhaltung!





08.08.05


Robert will sich in Luzern bei American Express erkundigen, wie man mit dem Auto nach Amerika fährt!




13.08.05


Fahren nach Graz.





17.08.05


Fahren mit einem kleinen Bus zu Gitta – Robert bleibt bei Gerti – es gefällt ihm bei ihr!


19.08.05


Sind bei Christian und Tatjana eingeladen, Robert hat die Einladung angenommen! Mir gefällt’s gar nicht, und es geht auch nicht gut. Robert ist unmöglich, er geht sogar, und ich bleibe! Als ich komme, steht er vor der Zimmertür: Er hat keinen Schlüssel! Später: „Wenn du noch was sagst, dann hau ich dir eine!“




20.08.05


Mit dem Bezahlen ein Theater! Die Heimfahrt furchtbar.





22.08.05


Am Morgen lieben wir uns! Wie er das kann – und dann wieder ist er grob, glaubt mir nichts, behauptet Sachen, die nicht stimmen. Er legt sich tagsüber viel ins Bett.


03.09.05


Robert: „Wenn das nicht vorwärts geht, blase ich alles ab! Ich bin der Bauherr!“




Befund Alzheimer – und jetzt?


16.09.05


Wir gehen zusammen nach Baar zu Dr. F. Robert muss einige Tests über sich ergehen lassen, passt ihm gar nicht. – Robert interessieren Politik und Weltgeschehen nur noch selten; auch mit dem Wetter und der Temperatur hat er Mühe!




25.09.05


Er muss immer weiter und bleibt doch stehen!


Spielen ein Domino, er wollte! Je länger wir spielen, umso schwieriger wird es für ihn, beim vorletzten Spiel wirft er mir die Steine hin; erschrecke mich. Und dann in einer Wut: „Du bist nicht mehr die Rosl. Mit den Kindern bist du lieb und nett, nur mit mir nicht, den ganzen Tag bist du gegen mich!“ Bin fertig! Muss gehen, aber räume erst die Steine in die Schachtel; er macht mit!





26.09.05


Komme vom Spazieren zurück: Robert: „Wo warst du?


Warum sagst du nichts, wenn du fortgehst?“ Später: Er findet seine Brille nicht, meint, dass ich sie beim Betten runter geworfen hab. Sage ihm, dass ich sie nicht gesehen hab, er schreit mich an: Ich solle für drei, vier Wochen heimgehen, damit er zur Ruhe komme, er werde noch ganz krank wegen mir!


28.09.05


Heute ist er ziemlich nett zu mir – weil ich ihm von meiner Herzattacke erzählt habe?


29.09.05


Dr. F’s Befund: Alzheimer! Robert reagiert nicht darauf!


Der Arzt sagt noch dies und das, was wir machen können und: je besser die Partnerschaft, umso besser für den Patienten! Für ihn ist es ganz einfach, da hat mir Dr.


E. schon besser geholfen.




02.10.05


Robert fährt am Sonntag zum Migros, er erzählte es mir.





07.10.05


Bruno redet Robert wegen Alzheimer an, er: „Ich habe nicht Alzheimer.“




16.10.05


Robert ruft Andrea an, er sagt ihr, dass „wir“ mit dem Auto nach Amerika wollen und ob sie die Telefonnummer der US-Botschaft ausfindig machen könne? Uff, da hat er die Richtige gewählt! Bin ja froh, andrerseits möchte ich Robert eigentlich die Vorfreude nicht nehmen, obwohl es für mich unmöglich wäre. Er probiert es bei Thomas, auch er rät ihm, das Flugzeug zu nehmen.


Später beginnt er wieder davon; er hat keine Ahnung, was da auf ihn zukommen würde – er glaubt, wo anders ginge es ihm besser.


23.10.05


Frage Robert, ob er etwas spielen will. Nein, er will, dass ich ihm helfe, dass Peti unsere Wohnung nicht verändert, nicht umbaut! Oder, dass Peti und Dominique auf der Heubühne schlafen könnten, mit uns zusammenwohnen. Was soll denn das? Später: Petis Pläne gefallen ihm doch. Es ist so schwierig.





24.10.05


Am Vormittag hat Robert noch das Pyjamaoberteil an.


Sage ihm ganz freundlich, dass er es ausziehen soll, er schreit: „Nichts ist recht, ich mach so vieles, und du …“


25.10.05


Fahren nach Winterthur; nicht einfach. Es dauert, bis wir die Hyundai-Garage finden und jemanden, der ihm hilft, die Blätter der US-Botschaft auszufüllen. Der Mann erkennt, dass die Formulare für einen Import sind. Er rät ihm „von Herzen“ ab, mit dem Auto in die USA zu reisen! Hätte den Mann am liebsten umarmt!




01.11.05


Robert fährt nach Zug zu einem ehemaligen Schüler. Um halb zwei ruft er an und fragt, ob ich ihn abholen komme? Sage ihm, dass er ja das Auto hat. Dreimal ruft er an: Ich hätte ihm sagen sollen, dass er mit dem Bus fahren soll! Moni fährt mit mir nach Zug – wir halten nach Robert Ausschau, er sagte was von Landis & Gyr; wieder zurück. Und plötzlich steht er da, ganz verschwitzt, ohne Auto, er ist zu Fuss gegangen, weiss nicht, wo das Auto steht. Später fährt Katrina mit uns nach Zug, wir suchen das Auto in der ganzen Stadt, finden es dann in der Nähe der Guthirtkirche.


12.11.05


Robert redet mit Ernst im Keller: Dass er nicht anbauen will! Peti weiss noch nichts davon!


Robert hört viele komische Geräusche im Haus!





28.11.05


Um halb fünf steht Robert auf, kommt mit dem Fotoapparat zum Bett: „Warum hast du alles anders gemacht?“ Er zieht die Decke zurecht und macht ein Foto.


Sagt, dass ich das zweite Foto hätte machen sollen. Als ich ihn frage, für was er fotografiert, winkt er nur ab; habe plötzlich Angst! Er geht wieder raus, kommt bald wieder ins Bett. Jede Stunde fragt er nach der Zeit, das Radio stellt er auch an. Am Morgen weiss er von nichts.


29.11.05


Robert weckt mich um fünf, macht Licht und will mit mir über den Umbau reden, von dem er nichts wisse!




03.12.05


Auf dem Weg zur Kirche sieht Robert, dass bei Peti Licht brennt (automatisch). Er meint, dass wer da sei. Ein Theater! Wir gehen zurück, bleiben zu Hause! Später, Robert geht es besser, sagt er zu mir, dass er mich gern hat, wiederholt es sogar. Ich kann’s nicht annehmen.


Robert packt Geld in ein Couvert!





16.12.05


Robert muss in Zug das Auto suchen. Susanne erzählt es mir; er sagt nichts. – Robert fragt mich, ob ich die zehntausend Franken habe, er habe sie auf den Esstisch gelegt! (Wahrscheinlich die im Couvert!) Stark!


Er will definitiv nach Vancouver und Alaska – wie nur soll das gehen? Ich möchte mit ihm nirgendwohin!


Wir reden mit Peti zwei Stunden lang über den Umbau.


Beide sind enttäuscht – Robert weiss wahrscheinlich gar nicht genau, um was es geht; mir ist’s egal, hab genug.


Robert sucht nach Fehlern in meinem Haushaltsbuch.


Er hätte Polizist oder Detektiv werden sollen.




25.12.05


Robert sucht sein Portemonnaie und seine graue Hose!


Ich finde beides mit Hilfe von Evelin und dem Heiligen Antonius. Robert bedankt sich sehr. Hab gar nicht nachgeschaut, was er alles drin hatte!





30.12.05


Robert fragt, ob ich am 15.11. Geld abgehoben habe.


Sage nein, er geht gleich in die Luft, schaut im Kassabuch nach – nichts. Er steigert sich rein. Habe am 22. mit der Kreditkarte für genau hundert Franken eingekauft.


Er: „Das ist unmöglich!“ Kann es belegen, er beruhigt sich, aber glaubt mir nicht, dass ich kein Geld abgehoben hab, erst später merkt er, dass er es selber war. Muss rausgehen. – Die Musikgesellschaft bietet an, an unseren grossen Geburtstagen zu spielen; ich möchte nicht, er sagt: „Wir melden uns an!“ Gehe, begleitet von Roberts Spruch: „Du hast es schön, kannst einfach gehen.“ Wie Recht er hat!




2006


01.01.06


Robert liest ein Mail von Mo und fragt: „Was heisst Familie?“ Merke, dass er überhaupt nichts versteht, auch nicht, dass das Mail nicht von Moni ist! Er schmeisst das Blatt auf den Tisch und ruft aus. Kann ihn beruhigen, er liest weiter, langsam kommt er auf die richtige Spur.


Können sogar lachen. Ein Paradebeispiel.


02.01.06


Robert hat sehr Mühe, wenn wir Besuch haben und miteinander reden. Das Hin und Her geht ihm meistens zu schnell und nachfragen tut er nicht.


08.01.06


Fahren auf den Raten, sitzen auf einer Bank, geniessen die Bergsicht. Robert sagt: „Schade, habe ich den Fotoapparat nicht mit, die Steinhaufen (!) sind so schön!“





09.01.06


Peti repariert das WC. Robert gibt ihm eine Tausender-Note! Peti nimmt sie nicht! Einmal ist er übertrieben grosszügig, dann wieder kleinlich und geizig.


10.01.06


Robert hat ständig Angst, dass ihm jemand was wegnimmt oder stiehlt!


Einmal hetzt er, dann hat’s wieder gar keine Eile.


12.01.06


Robert ärgert sich über die Rechnung von Dr. E., er will ihn nicht mehr als Hausarzt! – Wir fahren schon wieder auf den Raten, essen sogar im Restaurant. Er will mit Euro zahlen, gibt dann eine Tausender-Note und zweifelt das Retourgeld an!




14.01.06


Familientreffen! John sagt, dass Robert nicht mehr Auto fahren soll. Robert wehrt sich, indem er John vorhält, wie er in Neuenburg gefahren sei. Warum weiss er das noch? Er wird hässig, Evelin weint, ich bin ganz ruhig, fühle mich beschützt. Wegen einem Testament reden wir auch, Robert ganz gross: Er brauche keine Hilfe!


Dass alle gekommen sind, um darüber zu sprechen, wie sie uns helfen können; sieht er nicht. Stefan gibt ihm ein Geschenk – er gibt es einfach Moni weiter!


15.01.06


Robert ist hässig. Kann sagen, was ich will, er nimmt es immer wieder falsch auf. Auch ist er sich sicher, dass ich mit Evelin absichtlich leise rede, damit er es nicht hört.





16.01.06


Fahren in den Haggen, es ist schlimm. Als ich ihm sage, dass es schön knapp war, ist’s zu viel, ein ganzer Ausbruch folgt: „Ich fahre gut! Die möchte ich sehen, die sagen, dass ich nicht fahren kann!“


18.01.06


Beim Zmorge ist Robert besonders höflich und sagt: „Für was sind wir zusammen, wenn wir nicht miteinander reden?!“ – Die Elektriker kommen. Gut bin ich da, Robert hat keine Ahnung wegen der Anschlüsse.


19.01.06


Fahren zum Grundbuchamt. Robert ist „Alleineigentümer“ des Hauses, nun hat er es schwarz auf weiss, und das kostet ihn dreissig Franken. Es freut mich fast; pobre Roberto! Auf dem Rückweg sagt er, dass er mir das Auto überschreiben lassen will und ich nun mehr fahren soll.


Bin sprachlos. Soll ich mich freuen?


20.01.06


Robert weckt mich wieder Mal um halb fünf, er müsse mit mir reden. Er ist überzeugt, dass John die Ordner hat, die er nicht findet, auch das rote Kassabuch. Völlig daneben. Er wirft mir wieder vor, dass ich ihn nicht mehr mag, dass ich zu den Kindern halte und, und, und.


Sage ihm, dass ich nach meinem Gewissen handle, das ist mir wichtig. Suche später stundenlang nach diesen Sachen.




21.01.06


Finde im Büchergestell das Testament vom Papa, haben wir ja auch schon länger gesucht, hatte es noch nie gesehen. Bringe es ihm, er sagt kein Wort. Und siehe da, später finde ich auch zwei Ordner: hinter meinem Schrank im Büro, nicht zu fassen! Nun fehlt noch das rote Kassabuch. (Was sollte John damit anfangen?!)


22.01.06


Das nächste Theater: Besuchen Tutti und Marco, d. h. wir wollen, und das ohne genaue Adresse. Wir finden das Haus, weil ich Tuttis Blumenstöcke erkenne, aber es ist niemand daheim. Robert meint, wir könnten ja im Restaurant fragen, vielleicht essen sie dort?! Gehe weiter, er redet eine Frau im Garten an, leider bin ich zu weit weg, hätte gern gehört, was er sie fragt. Möchte nach Hause und gehe los; er studiert seine Karte, glaubt, dass meine Richtung falsch sei. Gehe einfach langsam weiter. Er kommt dann nach, nimmt meine Hand und sagt, dass es nicht so schlimm sei. Gibt mir einen Kuss auf den Mund und entschuldigt sich, er habe es anders gesehen. Da tut er mir sehr leid. Böse bin ich nicht auf ihn, aber es ist so schwer zu verstehen.





23.01.06


Robert weckt mich schon wieder früh, er sucht sein Portemonnaie mit viel Geld drin. Helfe ihm suchen. Er: „Die müssen ja die ganze Zeit rumlaufen!“ – Er fährt mit dem Velo ins Dorf, hat nur ein Hemd an, bei fast null Grad!


24.01.06


Robert will allein nach Guatemala, weil ich nicht will.


Schlage ihm vor: Er könnte stattdessen in ein Bad, sich verwöhnen lassen mit Massagen usw. Nein, nach Guatemala müsse ich ihn schon gehen lassen.


25.01.06


Robert setzt sich zu mir, bin gespannt, was jetzt kommt.


Zuerst das Übliche. Dann kommt er auf Guatemala: Es gefällt ihm nicht, allein zu fahren. Wir könnten auch nach Kanada und Alaska. Kann nicht Ja sagen!


27.01.06


Robert findet sein rotes Kassabuch und im verschlossenen Handschuhfach sein Handtäschchen mit wahrscheinlich viel Geld drin! – Katrina ruft an, unsere Flugbilletts sind fix. Soll ich lachen oder weinen?




28.01.06


Nach dem Essen sagt Robert: „Ich mache nun Selbstmord und du kommst nach!“ So ähnlich wird es kommen, wenn das so weitergeht. Bin fertig. Und sein Portemonnaie ist schon wieder weg. Glaubt er, dass ich es verstecke, damit wir nicht nach Guatemala können? So schlimm.


Fahren später ins Zugerland, er will, dass ich fahre, kann nicht, mir laufen ständig die Tränen. – Am Abend macht er seine Buchhaltung, da sagt er plötzlich, dass er sein Portemonnaie wieder hat! Er hatte es im Pult in der obersten Schublade unter einem alten Kalender. Er beschuldigt andere – und jetzt ist es einfach wieder da!


29.01.06


Wir sind zusammen mit Felbers bei Ulrichs zum Mittagessen eingeladen. Es geht wider Erwarten gut!





30.01.06


Hugo kommt mit Testamentvorschlägen. Robert beschwert sich über einzelne Töchter und Söhne, auch über mich. Ich sei hart! Hugo: „Das Leben macht einen so.“ Ich musste meine Tränen fest zurückhalten.


31.01.06


Heute hatten wir mal einen ruhigen, guten Tag. Wenn es so weitergehen könnte!


02.02.06


Robert weckt mich früh, geht zur Balkontüre raus, kommt nach einer Weile wieder, fragt mich, ob ich nicht gehört habe, dass wer an die Scheibe geklopft hat? Dann ganz flehentlich: „Rosl, ich halte es nicht mehr aus, ist mir auch gleich, nicht nach Guatemala zu gehen. Soll ich zu Ärzten nach Zug?“ Kann ihn beruhigen, können einschlafen. Beim Frühstück weiss er nichts mehr davon.


Evelin macht ihm den Vorschlag, dass Katrina ihm die Buchhaltung machen soll. Passt ihm nicht. Frage ihn, ob wir nicht einen neuen Fernseher kaufen könnten? Er sagt nur: „Ich bin es gewohnt, einfach zu leben, kein Luxus!“ Und das neue Auto?


08.02.06


Robert steht mitten in der Nacht auf, macht Licht und sagt, dass er mit der Zeit nicht nachkomme. Er sagt was von 1 Uhr 75! Erkläre ihm die Uhrzeit. Er legt sich wieder hin – und das wiederholt sich mehrmals.


10.02.06


Und wieder sucht er sein Portemonnaie. Nach einer Stunde findet er es bei der Haustür, hinter der Migrosschachtel am Boden! Das macht ihn müde – mich auch.


16.02.06


Wir fahren mit dem Zug zum Flughafen, Katrina kommt mit, gut. Trotz kleiner Pannen kommen wir über Madrid gut in Guatemala an.


17.02.06


Die erste Nacht geht gar nicht gut, er hat Mühe, sich zurechtzufinden! Am Morgen will er gleich wieder nach Hause! Kann ihn zum Bleiben überreden.


20.02.06


Robert fängt wieder damit an, dass Thomas ihm einen früheren Nachhauseflug buchen soll. Thomas sagt ihm, dass er sich frei genommen hat, um uns das Land zu zeigen. Aber wenn er nach Hause wolle, könne er das auch. Mir kommen die Tränen, gehe ins Zimmer, Robert kommt bald nach, er lenkt ein.


Am Abend im Bett fragt mich Robert: Wann Papa und Mama kommen? Ich: „Was hast du gesagt?“ Er wiederholt es, ich schnappe nach Luft, dann erkläre ich ihm, dass sie gestorben sind und nicht mehr kommen. Ich schaue ihn an: Er ist schon eingeschlafen.


23.02.06


Robert hat immer wieder so eigenartige Gedanken; er will auch immer noch nach Kanada und Alaska. Er liest mir viel aus dem Buch vor, es hat immer wieder lustige Passagen, bei denen auch er herzlich lachen kann.




04.03.06


Thomas macht einen Autounfall! Erstaunlicherweise sagt Robert nicht viel dazu, auch als wir stundenlang warten müssen. – Am Abend, bin am Schreiben, nimmt Robert einfach alles aus meinem Rucksack raus und sagt zu mir, dass ich mich nicht aufregen soll! Er räumt wieder ein, ich steh auf, will was rausnehmen, da schreit er mich an und haut mir auf die Hand! Warum nur bin ich nicht daheim geblieben?





06.03.06


Robert erwacht in der Nacht, zeigt mir einen Aschenbecher (wahrscheinlich von der Terrasse) und fragt mich, was da eigentlich los sei? Und der Capelli sei gestorben, weil er Alkohol trinken musste! Ich sei naiv und, und, und. Wie kommt er auf solche Gedanken?! Ob ich das noch eine ganze Woche aushalte? Nach und nach beruhigt er sich, mir rinnen die Tränen. Dann: Wie gern er mich habe!


07.03.06


Wir fahren um 23 Uhr mit dem Car nach Guate mala-City. Robert fantasiert, dass uns Banditen verfolgen! Um sechs Uhr kommen wir an, gehen in den Wartesaal, Flor bringt uns heissen Kaffee und er: „Willst du uns vergiften?“


08.03.06


Gehen mit Thomas und Flor einkaufen. Robert sagt später zu mir: „Thomas ist übergeschnappt, dass er so viel ins Auto packt!“ Später ärgert er sich über die lange Kanalfahrt, dabei ist sie so schön.


09.03.06


Unsere Heimreise ist ziemlich schlimm. Müssen in San José einige Stunden warten, wissen nicht, wie lange und weshalb! Und Robert ist unmöglich. Er sieht draussen ein Flugzeug: „Mit dem können wir fliegen, komm mit!“


Zum Glück habe ich noch zwei Schoggistängeli. Dann in Madrid zuerst keinen Anschluss! Endlich in Kloten, ich erreiche Katrina über Umwege: Um Mitternacht kommt sie uns abholen!


22.03.06


Robert so ganz ohne Zusammenhang: „Deine Schwester Maria ist ganz anders als du!“ Das soll wohl heissen, dass ich nicht gut zu ihm bin. Dabei hatte er mit ihr immer wieder Mühe, und sie auch mit ihm. Dann plötzlich: „Wollen wir wieder Frieden schliessen?“ Das sind ganz ungewöhnliche Worte von ihm.


Robert findet es nicht gut, dass ich alles aufschreibe: „Später meint man dann, das sei richtig!“


24.03.06


Robert schreit mich an: Er habe Hunger und ich könne ja auch um zwölf Uhr kochen! Wie nett! Warum sage ich ihm nicht, dass er es selber tun kann? Gehe in die Küche, lege eine CD ein, er geht hin und macht sie aus! – Nach dem Zmittag hilft er mir abtrocknen!


Er weiss nicht mehr, wie er früher war, und warum einige Kinder mit ihm Mühe haben! – Mit Marios Steuererklärung ist er auch nicht zufrieden, weil er „alles“ angibt. Ja, soll Mario denn schwindeln?!


27.03.06


Robert war um halb neun bei der Hörberatung. Sagt zu mir: „Es war nur ein Mann dort, der putzte.“ Sein Termin wäre um neun gewesen. Das heisst: Ich muss jetzt immer mit ihm mit. Auch kann er kein Couvert mehr richtig adressieren.


31.03.06


Bin mit Robert bei Dr. E. Er sagt zu mir: Robert könnte ein Pflegefall werden!




01.04.06


Ordne Roberts Ordner, frage ihn was, er: „Warum fragst du mich, du machst ja alles richtig!“ Und dann: „Wo ist das Geld, das ich dir gegeben habe?!“ Mir verschlägt es fast den Atem, mir kommen die Tränen: Ich arbeite für ihn, helfe ihm, und er verdächtigt mich, dass ich ihm Geld wegnehme! Gestern habe ich gesehen, wie er Geld aus einem Couvert nahm. Frage mich fast, wie ehrlich ist er? Macht er mir was vor? Mache trotzdem weiter.





06.04.06


Robert war nun schon einige Male beim chinesischen Arzt, ich glaube, ihm hilft es nicht mehr, auch nicht der spezielle Tee von Bad Ragaz!




08.04.06


Robert verlangt von John den Schlüssel von unserer Wohnung zurück. John sagt, dass er keinen hat, Robert wird laut. Moni auch. Rita staunt nur! Ich gehe.


09.04.06


Robert hässig: „Du kannst ja irgendein Gift nehmen!“





12.04.06


Fahre nach Graz. Hoffe, dass sich alle mehr oder weniger um ihn kümmern. Rufe am Abend an: Peti ist da, Robert geht es gar nicht gut, er musste erbrechen, entweder wegen der Medikamente oder der zu fetten Rösti!


13.04.06


Robert geht es besser, er hat gleich drei Tabletten tagsüber statt eine am Abend genommen! Dabei habe ich ihm alles schön aufgeschrieben. Andrea erzählt mir, dass Robert zu Dr. E. ging – und der habe ihm alle Tabletten weggenommen!




15.04.06


Robert geht nicht ans Telefon, erreiche ihn bei Moni: Er hat bei der Heizung den „Dreher“ abgeschraubt hat, danach gab’s einen Kurzschluss: Kein Strom, kein Telefon!


16.04.06


Katrina, Päuli und Evelin sind mit Robert im Goldauer Tierpark. Es ist nicht einfach mit ihm!





21.04.06


Wieder zurück. Robert holt mich ab und küsst mich.




22.04.06


Gehen ins Zugerland einkaufen. Sage zu Robert, er soll mit dem Wagen zum Auto und alles einpacken. Will noch eine Jacke kaufen. Komme zurück, kein Auto mehr da und ich habe den Parkschein! Lasse ihn ausrufen.


Nochmals zur Info – da ist er. Er faucht mich an: Ich hätte ihm nicht gesagt, dass er auf mich warten soll! Kann’s nicht glauben: Sollte ich zu Fuss nach Hause gehen? Mir kommen die Tränen.





24.04.06


Robert zählt wieder Geld am Esstisch, ich schreibe. Als ich hinschaue: „Musst du da herschauen? Schau auf deine Sachen!“ Das tut weh. Er merkt es.


26.04.06


Robert will zu Bruno nach Norddeutschland. Er stellt es sich so einfach vor, will mit Bernarda oder Evelin fahren.


Dann bin ich wieder die, die seine Pläne durchkreuzt.


Er fährt zum Elektrizitätswerk: Wir verbrauchen immer noch zu viel Wasser. Was macht er? Geht in die Waschküche und montiert irgendein Rohr ab – Überschwemmung! Dann sortiere ich für ihn die Ordner nach Datum, er will es anders, wird gleich böse und sagt: Warum ich ihn für blöd halte? – Soll ich nichts mehr machen? Er will wieder zu Dr. E.


27.04.06


Robert spielt komisch, das Spiel ärgert ihn. Er holt ein Buch, liest mir vor. Das ist gut, so können wir lachen.


28.04.06


Es ist halb zwölf, Robert sitzt am Tisch und hat vier Brotscheiben vor sich, Butter und die noch warme Pfirsichkonfi! Dann gibt er mir ein Küssli und sagt: „Die Konfi ist so gut!“


Robert meint, John zapfe uns das Wasser ab!


Er: „Heute habe ich noch nicht bemerkt, dass du für mich Zeit hattest, aber für die anderen schon.“ Stelle Pavarotti’s Friends an, er geht hin und stellt ab, ohne ein Wort. Setze mich draussen auf die Bank, um frische Luft zu atmen, er kommt mir nach, wäre lieber allein. Dann sagt er: Ob ich nicht für ein paar Tage irgendwohin wolle, um danach wieder froh zurückzukommen?!




30.04.06


Robert nimmt immer wieder Sachen auseinander und dann hat er die grösste Mühe damit. – Schauen Nachrichten. Danach, ich will grad gehen, sagt er: „Komm doch zu mir.“ Verführen kann er mich!





01.05.06


Robert zahlt Mario 600 Euro für die Steuererklärung!


02.05.06


Robert hebt schon länger seine Euro in einer Kartonschachtel auf. Heute Morgen ist der Installateur gekommen, ich war noch im Bett. Als ich später ins Esszimmer komme, steht die Schachtel offen auf dem Tisch. Ich nehme an, Robert hat ihn mit Euro bezahlt und wahrscheinlich die Schachtel offen gezeigt! Sage ihm, dass das nicht so gut war. Er: „Das ist ein netter Herr!“ Wieder eine neue Idee: Robert will unser Haus an Peti verkaufen und nach Guatemala ziehen!


03.05.06


Robert kann den Rasenmäher nicht einstecken – John habe das Kabel genommen und die Schlüssel auch. Mir reicht’s, ich schreie ihn an: „So ein Blödsinn. John läuft nicht in unserer Wohnung rum – du versteckst ja alles.


Lass das Zeug am richtigen Ort liegen!“ Habe genug.


05.05.06


Maria ist gestorben! Ich muss also bald wieder nach Graz! Überlege hin und her, was mit Robert machen?




06.05.06


Mo kommt, sie will uns den Fernseher wieder zum Funktionieren bringen. Und sie schafft’s. Robert kommt nicht nach, Mo erklärt es ihm immer wieder. Er macht seine Sprüche, redet völlig daneben, ich muss gehen. Mo hält’s noch länger aus, sie ist aber ziemlich fertig.


Wir fahren zum Essen zu Tutti und Marco, lassen es uns schmecken. Plötzlich sagt Robert: Wir müssen pressieren, wir haben noch einen langen Weg vor uns! Er will mit Tutti und mir in den Tschinggel! Er habe es mit der Hedi abgemacht. Wir wissen nichts davon, und ich denke, Hedi auch nicht. Wir reden auf ihn ein, er bleibt stur; er steht auf, entschuldigt sich bei Marco und geht.


Mir droht er, er werde alles abschliessen! – Als wir zurückkommen, muss er eben erst nach Hause gekommen sein: Er hat anderthalb Stunden gebraucht für die paar Kilometer!


07.05.06


Robert geht’s schlecht, er hat seine blaue Mappe nicht.


Am Mittag finde ich sie im Schrank unter den Tischsets!





10.05.06


Ganz schlimm ist’s, als wir Sachen zum Entsorgen bringen, u. a. ein paar lange Metallstangen (jahrelang sind sie rumgelegen!). Er ist schon wütend, als ich ihm sage, dass er eine andere Hose anziehen soll. Und dann eben diese Stangen: Er habe grad alles schön gemacht und er will nicht, dass alles kaputt geht! Er fährt endlich los, betont langsam und schimpft in einer Tour: „Wenn es etwas kostet, musst du es bezahlen.“ Bernarda hat mir mal ein Buch geschenkt: Time brings roses – mich dünkt, immer mehr Dornen!


Robert ist hässig, fragt mich, wo sein Täschli sei. Sage ihm, dass ich es gestern ins Büro gelegt habe. Er zeigt es mir, es ist leer. „Ich hab’s nur reingelegt, hab nicht reingeschaut.“ Da schreit er mich an: „Du stiehlst mir meine Sachen!“ Das ist zu viel! Später sitzen wir draussen auf der Bank. Sage ihm, dass das sehr schlimm war für mich. Er weiss nichts mehr davon! Wer kann das begreifen? Als ich die Waschmaschine anstelle, kommt er und fragt, ob er mir was helfen könne?!


12.05.06


Dr. F. findet, Robert darf weiter Auto fahren!




13.05.06


Familientreffen. Robert hat den ganzen Tag eine Wut.


Auf mich?! Als Peti am Abend aufspielt, liegt er schon im Bett. Ich hole ihn und muss mir allerlei anhören!


14.05.06


Sage Robert, dass er seine Tabletten nehmen soll. Er „Ich nehme keine mehr!“ Sage ihm, dass das nicht geht, ich müsse das dem Arzt sagen. Das passt ihm nicht: „Ich bin gesund!“ Sage ihm, dass ich die Verantwortung nicht übernehme. Er: Das brauche ich auch nicht, ich solle es ins Tagebuch schreiben und nett zu ihm sein und ihn verstehen. Es ist so schlimm. Dann sagt er noch: Er wolle morgen mit dem Auto nach Graz fahren! Sage ihm, dass ich mit dem Zug fahre, er: Dann fahre er halt allein!





15.05.06


Robert will mit mir spazieren gehen. Wir müssen zuerst die Schlüssel suchen! Gehen dann schweigend – und es ist so schön, besonders der Waldweiher. – Bei Frau Schmucki sage ich, dass Robert die Tabletten nicht mehr nehmen will und den Termin für die Tomografie abgesagt hat. Das hört er gar nicht gern, aber sie reagiert sehr gut. – Am Abend bringt mich Robert zum Bahnhof, sehr traurig. Im Zug kann ich weinen. In Mettmenstetten steigt Katrina zu. Wir fahren zur Beerdigung von Maria.


18.05.06


Robert steht am Perron. Ich hätte einen Tag früher kommen sollen, dann wäre sein Portemonnaie mit 2000 Franken nicht weggekommen! Und er will nach Guatemala, er habe schon mit dem TCS (?) eine Route abgemacht, und zwar nach Vancouver, Alaska und Guatemala! Frage ihn, ob er denn Ernst und Werner benachrichtigt habe.


Er findet das nicht notwendig. Hingegen hat er sich bei Dr. F. angemeldet wegen dem Autofahren.


Du willst zu Thomas – nach Guatemala. Von mir aus gesehen ist es für dich nicht ratsam. Nur schon die lange Reise im Flugzeug, dazu ganz alleine!


Es wird für dich ziemlich anstrengend sein. Ich glaube, wichtig ist dir das Weggehen, nur das Bleiben ist für dich überall schwer!


Ich hoffe trotzdem, dass der Flug dich nicht zu sehr anstrengt und dass es dir bei Thomas und Flor gut geht.


Meine Gedanken werden immer bei dir sein.


Behüt dich Gott, deine Rosl


19.05.06


Robert weckt mich um acht, damit wir um halb elf in die Andreas-Klinik fahren! Dann wieder zum TCS, habe Katrina angerufen, ob sie auch kommen kann! Nun ist eine andere Angestellte dort, und er kommt nicht mehr mit. Auf Katrina ist er böse. Nun, jetzt hat er sein Flugbillett nach Guatemala. Um drei sind wir bei Dr. F. Die Praxishilfe will nicht, dass ich mit hineinkomme. Komisch, sonst will Robert immer, dass ich dabei bin.




20.05.06


Robert weckt mich. Weiss nicht, wie spät es ist, er hat die Uhr weggenommen. Er fragt mich, ob ich nicht doch mitkomme. Habe schon x-mal Nein gesagt, er kann es nicht glauben. Um zwölf hat er Hunger, will essen und sagt: „Oder willst du auch nicht kochen?“ Er geht zu John und verlangt von ihm 20’000 Franken zurück! John sagt ihm, dass er gehen soll.


Robert sucht sein Handy, fragt mich, wo es sei. Weiss es nicht, er fängt an zu schreien. Denke, er hat es im Auto und das steht beim Friedhof. Robert geht.


Als ich aus der Kirche zurückkomme, ist Robert immer noch nicht da. Hedi ruft an, ob Robert daheim ist.


Er habe sie angerufen und gesagt, dass er sie besuchen komme. Bald darauf ruft Hugo an, dass Robert bei ihnen in Immensee sei, er werde noch was essen und dann nach Hause kommen.


Kurz nach acht kommt er an. Er habe einen anstrengenden Tag gehabt; die Fahrt nach Interlaken sei ziemlich schwierig gewesen, bis nach Sigrist sei er gekommen, Tschinggel habe er nicht gefunden, eintausend km sei er gefahren! Denke, die Kreisel machten ihm Mühe.


Und warum sagte er mir nichts davon? Plötzlich kann er meine höhere Stimmlage nicht ertragen. Gehe aus dem Schlafzimmer, er rennt mir nach, packt mich am Arm – kriege Angst! Im Esszimmer kann ich nur weinen, er verdächtigt schon wieder John. Jetzt werfe ich ihm sein „Nichtkatholischsein“ vor. Aber er gibt zurück: Ich hätte die Kinder katholisch erziehen sollen, niemand gehe mehr zur Kirche. Dann plötzlich verspricht er mir, dass er nicht mehr von Johns Schuld sprechen wird, wegen Geld nehmen!


21.05.06


Robert weckt mich wieder früh, er will zum Friedhof fahren und seine Sachen in Ordnung bringen. John könne ja zusehen! Was soll das?


Als er von der Kirche zurückkommt, ist er guter Laune und gibt mir ein Küssli. Am Esstisch zeigt er mir sein Geld – er glaubt, ich sei beeindruckt! Er fängt an zu zählen, dann ich, mich nervt’s. Bis wir in Franken und Euro genau aufgeschrieben haben, wie viel es ist, vergehen fast zwei Stunden! Dann sage ich zu ihm, dass wir es morgen zur Bank bringen. Und warum ist eigentlich das Geld wieder da? Frage nichts und sage nichts. Er: Wenn ich mitgekommen wäre, hätten wir einen schönen Flug gehabt und ich hätte wegen dem Geld mitreden können.


Was immer das heissen soll!





22.05.06


Um fünf weckt mich Robert, er macht Licht und fängt an: „Es ist Ostern, Jesus ist auferstanden.“ Kann gar nicht wiederholen, was da alles rauskommt; auch etwas von einem grossen Fest. „Wir haben uns verlobt! Wir finden uns wieder, es ist grossartig! Ich vergebe John, er heisst für mich wieder Johannes. Meine Mutter wollte mich nicht als Sohn annehmen, jetzt bist du meine Mutter. Wir wollen neu anfangen.“ Dann fängt er bitterlich zu weinen an! Er tut mir unendlich leid. Wir schlafen dann doch noch eine Weile.


23.05.06


Robert macht um eins Licht an und schaut auf die Uhr – und das immer wieder, bis wir um sechs aufstehen. Thomas ruft an, ob alles okay ist? Um sieben trägt Robert die Koffer runter und ich darf ihn zum Bahnhof fahren, mit letzten Belehrungen. Verabschieden uns, muss die Tränen runterschlucken. Robert sagt noch zu mir: „Bleib mir treu!“




Die Einweisung


24.05.06


Um fünf schrillt das Telefon: Thomas und Robert! Er ist gut angekommen. Robert: „Es hat zwei, drei Tage gedauert!“ Er ist ganz aufgezogen. Muss ihm seine vergessene Brille nachschicken.




25.05.06


Thomas ruft an: Robert will zurück, es geht ihm gar nicht gut. Thomas erzählt ungute Sachen! Robert: Thomas und Flor würden ihn terrorisieren, gäben ihm nichts zu essen, hätten seinen Pass gestohlen! Ein Chaos! Andrea ist bei mir, bin sehr froh. Peti schenkt mir eine Telefonkarte. Das letzte Gespräch mit Thomas um halb elf; Pa schläft nun, Flor konnte ihm Valium geben.





26.05.06


Robert will sofort zurückfliegen, aber sie haben Schwierigkeiten mit der Airline, die will ihn nicht ohne Begleitung mitnehmen. Sie müssen eine andere Airline finden, denen sie nichts von Alzheimer verraten, sondern einen Rollstuhl bestellen. Inzwischen ist Robert weg gelaufen!


Sie müssen ihn suchen und finden ihn in einer Bank – er wollte Geld abheben!


Es klappt doch noch: Robert ist abgeflogen! Andrea, Tutti, Nura und ich haben einen Termin bei Dr. F. Reden über eine Einlieferung nach Oberwil in die Klinik! Soll am Sonntagvormittag mit ihm in die Praxis kommen, – falls er nicht will, muss ihn die Polizei holen! Pobre Roberto.




27.05.06


Peti bringt Robert mit dem Auto nach Hause – für zwei Monate hatte er gebucht! Er ist gut beieinander, nur sagt er nichts Gutes über Thomas und Flor.


28.05.06


Gehen zusammen zu Dr. F. – Robert ist einverstanden, in die Klinik zu gehen! Einfach so! Warum nur glaubt er diesem Arzt? Bin überrascht, hatte solche Angst. – Um halb zwei kommt uns Dr. F. abholen, zuvor haben Robert und Bernarda noch einen Wortwechsel! Bin froh, dass sie auch mitkommt.


Ein Gespräch mit Frau Dr. G., einem Pfleger, Robert und mir. Bernarda hört zu. Das „offene“ Gespräch ist nicht einfach für mich, natürlich auch für Robert nicht.


Die Ärztin betont, dass es gut sei, dass Robert freiwillig mitkam! – Der Pfleger bringt uns in Roberts Zimmer, ein Zweibettzimmer. Robert bleibt! Wir zwei gehen im Regen nach Zug.





29.05.06


Habe ein Gespräch mit der Sozialarbeiterin.


Am Nachmittag zu Robert, muss immer mindestens einen Franken fürs Parkieren zahlen. Robert empfängt mich nicht grad freundlich. Warum ich nicht schon früher gekommen sei! Er ärgert sich über Bernardas Verhalten von gestern! Er verwechselt allerlei: Er sei schon lange hier, er weiss nicht, was für ein Tag heute ist, nur das Essen ist gut. Er begreift auch nicht, dass ich nicht mit ihm zusammen zum Nachtessen gehen kann. Mein Abschiedsküsschen nimmt er gerne an. Mir ist, als hätte ich Robert verloren! Was kommt da noch alles Schreckliches auf uns zu?


30.05.06


Robert ist nicht mehr alleine im Zimmer, ein Herr Egli hat das zweite Bett bezogen. Robert erzählt mir, dass er den Pfleger geärgert habe! Und er behauptet, dass Dr. E. ihn hierher gebracht habe. Ich sage ihm, dass es Dr. F. war. Er meint darauf: „Halt dich da raus!“ Bemüht sich dann doch, nett zu mir zu sein. Evelins schönen Brief versteht er leider nicht, er ist enttäuscht von ihr! Wir spielen ein UNO, er ist nicht bei der Sache. Er erzählt begeistert von einem Kurt! Ich rede später mit diesem Kurt, ist sympathisch. Zum Abschied küsst mich Robert vor allen(!), sagt, dass ich zu ihm halten soll! Davor: Dass ich nichts von Geld und Politik verstehe, also soll ich auch nichts dazu sagen! Ist er eifersüchtig, weil ich länger mit Kurt redete? Bin froh, kann ich gehen.
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